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Görlis, den gten Auguſt 


1837. 


——— :: ——H— —ę⸗ En 
Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljaͤhr— 


liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. 


Die Inſertionsgebuͤhren für Bekanntmachungen betragen 


1 Sgr. 3 Pf. für die gedruckte Zeile; jeder Pränumerant zahlt für feine Anzeigen nur 9 Pf. pro Zeile. Auffäge, 
wobei kein Privat⸗Intereſſe zu Grunde liegt, werden gratis eingerückt. : 


Tagesteuigkeiten, 


Berlin, den 2. Auguſt. Se. Majeftät der Kb: 
nig haben dem General der Infanterie, von Rauch, 
das Kriegsminiſterium zu übertragen und denſel⸗ 
ben zum Staats⸗ und Kriegsminiſter zu ernennen 
geruht. 

Berlin, den 3. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der Kb: 
nig haben den Oberlandesgerichtsrath Ludorff zu 
Muͤnſter, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dien⸗ 
fie, den Character als Geheimer Juſtizrath zu vers 
leihen geruht. — Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Carl ift von Teplitz hier eingetroffen. 


Berlin, den 4. Auguſt. Ihre Koͤnigl. Hohei⸗ 
ten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind von 
Kiſſingen, und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Au⸗ 
guſt aus der Provinz Sachen hier wieder einges 
troffen. 

Berlin, den 5. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem erſten Magiſtrats⸗Regiſtrator Oſtwald 
zu Potsdam das allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen geruht. 5 

Der Kreisjuſtizrath des Rothenburger Kreiſes, 
Herr von Drabizius auf Zelz, hat, vorgeſchrittenen 
Alters wegen, die kreisjuſtizraͤthlichen Geſchaͤfte 
niedergelegt, und der Herr Hofrichter Paſchke zu 
Muskau ward zum Kreis⸗Juſtizrath genannten 
Kreiſes befoͤrdert. g a 


— — — — — — 


Der bisherige Schuladjuvant Herr Stephan zu 
Giehren iſt als Lehrer an der evangeliſchen Schule 
zu Markliſſa beſtaͤtigt worden. 

In Parynga, einem beruͤhmten Wallfahrtsorte, 
etwa 3 Meilen von dem Staͤdtchen Widſy in Lit⸗ 
thauen, iſt am 7. Juli, waͤhrend des Gottesdien⸗ 
ſtes die daſige Kirche mit mehreren Geiſtlichen und 
gegen 500 Andaͤchtigen verbrannt. Manche Fa⸗ 
milie hat ihr geſammtes weibliches Perſonal und 
ihre Kinder verloren. Das Feuer ſoll durch Flachs 
entſtanden ſeyn, der in der Kirche als Opfer neben 
dem Altar aufgehaͤuft geweſen, etwa 1 Schpfd. 
Auf denſelben iſt ein brennendes Licht gefallen. — 
An demſelben Tage iſt die Oberlage der Kirche in 
Salock, auf der zweiten Station hinter Ilſeros 
in Litthauen, während des Gottesdienſtes eingefal— 
len, und hat 30 Menſchen erſchlagen und viele 
verwundet. 

Aus Neapel ſchreibt man unterm 18. Juli: 
Hier bemerkt man ein langſames Abnehmen der 
Cholera, dagegen greift dieſe Seuche in den Um⸗ 


gebungen mehr und mehr um ſich. Die Brieſe 


aus Palermo enthalten hoͤchſt traurige Schilderun⸗ 
gen der dortigen Ereigniſſe. Unter Anderem heißt 
es, daß der Vicekoͤnig, nachdem er ſeine Gemahlin 
und Tochter an der Cholera verloren, ermordet 
worden ſey. Die Stadt, hauptſaͤchlich die von 
den Bewohnern verlaſſenen Gebäude und Maga: 
zine, ſeyen der Pluͤnderung des Raͤubergeſindels 


er 


preisgegeben, welches ſich in Schaaren von Tau⸗ 
ſenden vereinigt habe. 
ungluͤcklichen Stadt in ſeiner ganzen Graͤßlichkeit 
zu faſſen, muß man wiſſen, daß von der Bevoͤlke⸗ 
rung ſich ein Drittel geflüchtet hat, dieſelbe alſo 
auf etwa 110 bis 115 tauſend Menſchen redutirt 
iſt, und dabei aller Huͤlfsmittel entbehrt. Die 
Aerzte find geflohen, und die Apotheken gleich al⸗ 
len Läden und Buden geſchloſſen. Die Regie⸗ 


rung hat bereits Proviant, Arzneimittel, ſo wie ei⸗ 


nige Aerzte abgeſchickt, eben ſo mehrere hundert 
Galeerenſclaven, die das Amt der Todtengraͤber 
übernehmen, und nach gluͤcklich verrichteter Arbeit 
in Freiheit geſetzt werden ſollen. Den heute er— 
haltenen Nachrichten zufolge, die bis zum 16. Juli 
reichen, ging es daſelbſt um Vieles beſſer, d. h. es 
ſtarben am 15ten nur noch circa 500 Menſchen, 
nachdem mehrere Tage hindurch taͤglich 17 bis 
1800 geſtorben waren. Die Zahl der von der 
Mitte Juni bis zur Mitte Juli Geſtorbenen iſt in 
dem amtlichen Verzeichniß der Begraͤbniß⸗Com⸗ 
miſſion auf neunzehn tauſend und etliche hundert 
angegeben. 

Vor einigen Tagen Cicpreibt man unterm 15. Juli 
aus Rom) wurde hier eine Geſellſchaft Adeliger 
entdeckt, welche eine große Fertigkeit im Stehlen 
an den Tag gelegt hatte. Dieſe Geſellſchaft, in 
welcher ſich auch Perſonen aus der Leibwache des 
Papſt es befinden, hatte laͤngſt in den höheren Cir⸗ 
keln und auch da ihr Spiel getrieben, wo Perſonen 
geringeren Standes keinen Zutritt haben; und die 


Heuchelei, mit welcher fie ausgerüͤſtet war, ließ, 


ihre Mitglieder lange für muſterhafte Chriſten gel: 
ten. Die Gräfin Compagnoni aus Macerata gab, 
um Schonung bittend, zuerſt einige der Mitglieder 
an. Unter den bereits Eingezogenen befinden ſich 
der Graf Dioniſi da Treja und die Gräfin Ange: 
lucci da Treja. In ihren Wohnungen wurden 
entwendete Uhren, Tabacksdoſen, Juwelen und 
Geld gefunden. Die Roͤmer bemerken hierbei, 
daß auf dieſe Weiſe der Diebstahl wenigſtens ge⸗ 
adelt werde. 


Um den Zuſtand dieſer 


* Miscellen. 3 
Mainz. Das Monument fuͤr Johann Gut: 
tenberg ſteht vollendet da, nur eine Decke ver⸗ 


huͤllt es noch bis zum 14. Auguſt dem großen Pub⸗ 4 
likum. Indeſſen iſt es doch Einzelnen, beſonders 


Fremden, welche ſich durch einen Beitrag betheili⸗ 


gen, zugaͤnglich, und dieſe ſind von der impoſanten 
Würde und Großartigkeit des Denkmals uͤberraſcht 


und begeiſtert. Dem Monumente gegenüber iſt 


ein ungeheures, amphitheatraliſches Gebäude er: 


richtet, zur Aufnahme derer, welche die Ceremonie 
bei der Enthüllung in der Naͤhe ſehen wollen. 


Das Gebaͤude faßt mehrere tauſend Menſchen, und 


ein Platz darin wird mit einem Preuß. Thaler be⸗ 
zahlt. Die Plaͤtze ſind bereits vergriffen, und 
auch die in den Wohnungen nach dem Gutten⸗ 
bergs⸗Platze. Doppelt fo viel Raum wuͤrde auch 
bereits vergriffen ſeyn. 
angemeldeten Wohnungen betraͤgt 700, in welchen 
3000 Perſonen aufgenommen werden koͤnnen. Die 
dafür angezeigten Preiſe belaufen ſich, nach Maß⸗ 
gabe der Schönheit dieſer Wohnungen, auf 1 Fl. 
bis 3 Fl. 30 Kr. für Tag und Nacht. Das 
Feſt⸗Comite iſt außerordentlich thaͤtig, theils in 
Veranſtaltung der Feſtivitaͤten, theils in Beſor⸗ 
gung der Auſtraͤge, die von Außen an daſſelbe 
kommen. Die Liedertafel insbeſondere wirkt un⸗ 
ermuͤdet fuͤr das Feſt. Die uͤbrigen Feſtivitaͤten 
und Volksbeluſtigungen ſind ſehr bedeutend, jedoch 
der Wuͤrde des Gegenſtandes angemeſſen. Neu⸗ 
gierig iſt man auf das Reſultat der öffentlichen 
Disputation, welche am dritten Tage der Feier 
von einer Anzahl Gelehrten und Geſchichtsforſcher 


über die Frage Statt haben ſoll, ob 1840 oder 


1850, die Saͤcular⸗Feier der Erſi nung der — 


e begangen werden ſoll? 
— — 


Paris Es geht eine neue Revolution in der Zucker⸗ 


fabrik vor; die Runkelruͤbe iſt nahe daran, von ei⸗ 
ner Nebenbuhlerin entthront zu werden. Der 
Kürbis wird mit dem Erzeugniſſe unſerer Antil— 


len ſich in die Reihe ſtellen und die Deputirten⸗ 


Die Zaht der bis geſtern 


3 


— 


kammer zwingen, ihr Zuckergeſetz wieder umzu⸗ 
ſchmelzen. Ein Induſtrieller will eine Fabrik er⸗ 
kichten, worin er den Zucker aus dieſer enormen 
Frucht zu erzielen denkt, und die erſten Verſuche 
haben ſchon die befriedigendften Reſultate ergeben. 
In Bezug auf die von einem lievlaͤndiſchen 
Bauer herruͤhrende fabelhafte Angabe über die 
Verwandlung von Hafer in Korn hat 
der Nuͤrnberger Correſpondent von dem Herzogl. 
Domainen-Berwolter Herrn Waitz in Schweighof 
dei Coburg nachſtehende Zuſchrift erhalten: „Ein 
anerkannt Wahrheit liebender Mann, Herr Oberſt⸗ 
lieutenant von Schauroth in Coburg, erzaͤhlte mir 
bereits vor fuͤnf Jahren, daß er, geſtuͤtzt auf eine 
damals ſiebenjaͤhrige Erfahrung, zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangt ſey, daß Dafer, wenn er 
abgehalten werde, in die Riſpe zu 
ſchießen, und dann durchwintere, 
Kornſtocke erzeuge, welche ſich von 
denen des wirklich ausgeſaͤeten Kor: 
| 157 durch nichts unterſcheiden lie⸗ 
en. 
daruber einen Verſuch anzuſtellen, doch konnte ich 
erſt im vorigen Jahre dazu gelangen, da ich, um 
den Verſuch vollkommen zu nennen, weder auf 
früher mit Kornſaat beſtelltem Felde, noch auf ſol⸗ 
chem, welches längere Zeit mit Strohmiſt geduͤngt 
war, dieſen Verſuch anzuſtellen wagte. Vor drei 
Jahren ſtürzte ich die Grasnarbe eines Gartens, 
welcher 15 bis 20 Jahre bloß als Grasgarten be⸗ 
nutzt worden war, baute zwei Jahre nach einander 
Kartoffeln in demſelben und ſaͤete im vorigen Jahre 
dieſen Garten zu der gewöhnlichen Fruͤhjahrs⸗ 
Saatzeit mit Haſer an, um denſelben zum Abfuͤt⸗ 
tern zu benutzen, da in den Hafer Luzerneſaamen 
eingeſprengt worden war. 
uͤppig, ſo daß ich denſelben zweimal abfüttern laſ⸗ 
ſen konnte, und auf dieſe Art war ihm natürlich 
die Moͤglichkeit entzogen, Riſpen zu treiben. Durch 
die Häufigen Srühjaprfeöfte winterte der größte 


Theil der kurz von der Erde weggehauenen Hafer⸗ 


Herr von Schauroth forderte mich auf, 


Der Hafer wuchs ſehr 


ſtoppeln aus; allein als die Zeit heran kam, wo 
die neu entſtandene Luzerneſaat abgefuͤttert werden 
konnte, ſtanden auch eine große Menge ſehr kraͤf⸗ 
tiger Kornſtoͤcke darunter, welche eben bluͤhten. 
Herr von Schauroth hat in dieſem Fruhjahre 
Herrn Proſeſſor Dr. Hornſchuh in Greifswalde 
feine gemachten Erfahrungen mitgetheilt und Leg: 
terer hat verſprochen, im botaniſchen Garten zu 
Greifswalde Verſuche darüber anſtellen zu laſſen, 
welche ich Ihnen, wenn Sie es wuͤnſchen, ſeiner 
Zeit recht gerne mittheilen werde.“ 


Um von den Erdbeeren in einem Jahre zwei 
Ernten zu erhalten, werden nach der erſten Ernte 
alle Ranken und Blaͤtter bis auf den Wurzelſtock 
abgeſchnitten, dieſe mit Erde bedeckt und gut an⸗ 
gegoſſen Die Pflanzen treiben alsbald von Neuem 
aus, machen dicke Buͤſche, entwickeln bald Bluͤ⸗ 
then, auf denen, wie im Fruͤhjahre, zu Ende des 
Sommers oder mit Anfang des Herbſtes Früchte 
anſetzen. Die Erdbeere ift überhaupt eine nuͤtz⸗ 
liche und wohlſchmeckende Frucht, und wird an 
Wohlgeſchmack nur von der Ananas uͤbertroffen, 


ſie bleibt uͤberall eine beliebte Frucht, die ſtets Kaͤu⸗ 


fer zu guten Preiſen findet, zumal wenn ſie zu un⸗ 
gewoͤhnlicher Zeit zu Markte kommt. Die Cultur 
derſelben iſt nicht muͤhſam, und kann im engen 
Raume großartig, wenn auch nicht wie bei London 
und Hamburg, betrieben werden Man ſollte auf 
dem Lande dieſem Gewaͤchſe mehr Aufmerkſamkeit 
zuwenden. N 2 


Der engliſche Lord Ribbesdale wollte fich ge⸗ 
nau unterrichten, da er die Jagd liebt, wie ſtark 
ſich ein Paar Haſen in einem vollen Jahre vermeh⸗ 
ren koͤnne. Ein ſolches Paar wurde daher in einer 
Einfriedigung eingeſchloſſen und zählte nach Abs 
lauf eines Jahres 168 Stuͤck. — Ein eingeſperr⸗ 
tes Paar Kaninchen hatte in gleicher Friſt ſogar 
600 Stuck Nachkommen. g g 


— 


Goͤrlitzer Kirchenliſte. 

Geboren. Hrn. Otto Eduard Dortſchy, Unter⸗ 
officier u. Oeconomie⸗Capit. d' Armes in der K. Pr. J. 
Schuͤtzenabtheil. allh., u. Frn. Franziska Eleon, geb. 
Stahr, Tochter, geb. den 12. get. den 30. Juli, Anna 
Pauline Louiſe. — Mſtr. Chriſt. Glieb. Brückner, 
B. u. Tuchm. allh., u. Frn. Marie Elif. geb. Jaͤckel, 
Sohn, geb. deu 19. get den 30. Juli, Eduard Her: 
mann. — Mſtr. Joh. Friedr. Aug. Seeliger, B. Fi⸗ 
ſcher u. Zimmerhauergeſ. allh, und Frn. Eleon. The⸗ 
reſe geb. Jeratſch, Tochter, geb. d. 18., get d. 30. Juli, 
Friederike Auguſte. — Joh. Glieb. Horter, B. u. 
Bauverwalter allh., u. Frn. Frieder. Louiſe geb Walz 
ther, Tochter, geb. den 15., get. den 30. Juli, Marie 
Louiſe. — Joh. Gottſr. Burkhart, B., Schneidergeſ. 
u. Stadtgartenbeſ. allh., u. Frn. Anna Helene geb. 
Offelmann, Tochter, geb. den 19., get. den 30. Juli, 
Anna Auguſte. — Joh. Glob. Schmidt, Inw. allh., 
u. Frn. Joh. Dor. geb. Wiefenhütter, Tochter, geb. 
den 23., get. den 30. Juli, Johanne Juliane. — Mſtr. 
Joh. Sam. Siegmundt, B. u. Schneider allh. u. Irn. 
Henr. Louiſe geb. Goͤthlich, Sohn, get. den 14. Juli, 

et. den 1. Aug., Julius Oswald. — Mſtr. Georg 
Friedr. Schneider, B. u. Seifenſieder, auch Licht⸗ u. 
Wachszieher allh., u. Frn. Chriſt. Frieder. geb. Reiß, 
Sohn, geb. den 23. Juli, get. den 2. Aug., Friedrich 
Otto. — Mſtr. Joh. Joſeph Andres's, B. u. Schnei⸗ 
ders allh., u Frn. Charlotte Wilhelmine geb. Uhlmann, 
Sohn, Fa 1105 get. den 30. Juli in der kathol. 

i ran o. „ 
Wee Mſtr. Carl Adolph Floͤſſel, B. u. 
Schloſſer allh. u. Igfr. Chriſt.Amalie Rohnfeldt, Joh. 
Chriſtoph Rohnfeldts, Maurergeſ. allh. zweite Tocht. 
zweiter Ehe, getr. den 30. Juli. — Friedr. Eduard 
Schmidt, Inw. alb., u. Joh. Carol. Thamm, Joh. 
Chriſtoph Thamms, Haͤusl. in Gersdorf, ehel. juͤngſte 
Tochter, getr. den 31. Juli. — Joh. Glieb. Enders, 
Inw. allh., u. Joh. Elenore Muͤller, weil. Joh. Glieb. 
Müllers, B. u. Hausbeſ. allh., nachgel. ehel. zweite 
Tochter, getr. den 31. Juli. 


Offene Stellen 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 4. bis zum 8. Auguſt. A: 
Zum weißen Roß. Hr v. Schallern, Obriſt⸗ 
lieut. a. Liegnitz. Hr. Müller, Oecon. a Wuftung 
a Factor, u. Hr. Mattheuß, Actuar a. Neits 
ersdorf. Hr. Aloisdonzki, Paſtor a. Warfhatt 
Ebert, Handelm. a. Crienitz. Hr. v. Hüfer, General⸗ 
major a Trier. Hr. Colditz, Handelsm. a. Rothenkirchen. 
Hr. Hebenſtreit, Buchhaͤndl., u. Hr. Heyn, Referen⸗ 
dar a. Breslau. Hr. Caro, Kfm. a. Breslau. Ban⸗ 
derski, Handelsm. a. Berlin. Hr. Grimm, Hr. Doß, 
Handelsl. a. Rothenkirchen. Hr. Unger, Deftil. & 
Naumburg a. Q. Hr. Unger, Deſtil. a. Freiburg · 
Hr. Uhſe, Cand. d. Theol. a. Liegnitz. 
Zur goldnen Krone Hr. Wache, Kfm. a. 
Dittersbach. Hr. Hetzger, Kfm. a. Würzburg. Hr. 
Freihr. v. Roſenberg, Hr.Libinski, Partic. a. Breslau. 


| 
| 


Hr. Triebel, Amtm. a. Dobritſch. Mad. Goͤrich a. 


Breslau. Hr. Barth, Handl. Reiſ. a. Turnau. Hr. 
Bergner, Handl. Reif. a Grünberg. Hr. Schrobi⸗ 


gan, Kfm. a. Cottbus. > 
Zur Stadt Berlin. Hr. Kindler, Referend. 


chimſtein. 

Zum goldnen Baum. Hr. Scholz, Kfm. 
a. Breslau. 5 

Zum braunen Hirſch. Hr. Michalski, G. 
L. Regierungsrath a. Dresden. Hrev Oppel, Guts⸗ 
beſ. a. Dresden. Hr. Hetzold, Kfm. a. Magdeburg. 
8 Minnig, Kfm. a. Magdeburg Mad. Gentſch, 

utsbeſ. a. Seidau. Hr. Wehrde, Kfm. a Magde⸗ 


a. Naumburg a. Q. Frau Gräfin v. Haͤßling a. Joa⸗ 


burg. Hr. Umlauff, Lehrer a. Leipzig. Hr. Potſch⸗ 


mann, Commerzienrath. a. Breslau. Hr. von der 
Beck, Gutsbeſ. a. Baͤrenklau. Hr. Stelter, Juſtiz⸗ 
rath a. Königsberg in Preußen. Hr. Vogel, Rector a. 
Bunzlau. Hr. Stelzner, Kfm. a. Berlin. Hr. 
Schwarzenberg, Kfm. a. Elberfeld. Hr. Hoffmann, 
Kfm. a. Erfurt. Hr. Cotta, Doct. d. Philof. a. Tha⸗ 
rand. Hr. Siebig, Kfm. a. Gera. Hr. Krüger, 
Diaconus a. Breslau. N e 


für Phar mace uten. 


In mehreren bedeutenden Officinen habe ich noch vortheilhafte Provisorate, Receptur- und 


Defeetur - Stellen zu besetzen 


* 


im Auftrage. Briefe erbittet frei 
H. Danckworth in Berlin, Rosenthaler Strafse No. 23. 


Erzieherin nue n, 


welche baldigst vortheilhafte Engagements in den achtbarsten Häusern zu erhalten wünschen. 
wollen sich in frankirten Briefen wenden an das Geschäfts- Büreau von 
H. Danckworth in Berlin, Rosenthaler Strasse No. 25. 


